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sporalkorpers innerhalb des Sporangiums isl ebenfalls cm konstantes Merkmal Die

durch die spitzen Winkel des Rhomboeders gelegte Symmetrieachse verlauft in

Richtung der Sporenlangsachso Morphologie und Orienlierung des Parasporalkor-

pers innerhalb der Zelle ermöglichen eine klar< Unterscheidung zwischen Bac popil-
hne und Bac fribonrgtnsi? Die beiden Erreger lassen sich schon an der Form ihrer

Sporangien eikennen Auf der Hohe der Trennwand zwischen Spore und Paraspoi il-

korper lauft eine leichte Linkeibung um das Sporangium Bei Bac [riboiirgensis

liegt diese Emschnuiung senkrecht zur L mgsaehse (Abb 13, A und B), bei Bat

popilhae schräg zu dieser Ychse ( Vbb 13, t und D)
Ob dem Parasporalkorper wahrend der Infektion eine Vufgahe zufallt, bleibt

unbekannt Nach den obigen \ ersuchen ist der P irasporalkorpei, ohne Spoien
verabreicht, fnr die Maikafeilarven \ olhg harmlos Dieses Ergebnis steht in

scharfem Gegensatz zum Proleinkustall von Bac thitringieniis, der zu cnu m

sehr großen Teil die Verantwortung für die Pathogenität tragt Sollten sich die

Parasporalkorper von Bac fi ibonrgcnsis an der Pathogenese beteiligen, so wissen

wir nicht, wie vieler Parasporalkorper es bed irf, um eine Infektion auszulosen Be¬

sonders bei dei Entfernung der Parasporalkorper duich Differentialzentrifugalion
verbleibt noch etwa 1% der Parasporalkorper mit den Sporen Vber auch bei der

Auflosung der Paiasporalkorpei mit l\aOH ist nicht bewiesen, daß die letzten

Reste der Parasporalkorpcrsubstanz herausgelöst wurden Die positiven Resultate

der Infcktionsversuche mit Sporen ohne Parasporalkoiper sind daher mit gewisser

Vorsicht aufzunehmen

Die vorliegenden 1 rgebnissc berechtigen zu folgender Vussage F dls dei Para¬

sporalkorper von Bat fribonrgen<ns an der Pathogenese beteiligt ist, so genügen zur

Auslosung einer Infektion kleinste Mengen, der Wiikungsmechanismus der Para¬

sporalkorpcrsubstanz beruht m diesem Tall auf anderen Prinzipien als derjenige der

Parasporalkorpcrsubstanz \on Bac tlinringicnsis
Die Ergebnisse der chemrsclren Vnalvsen der Paraspor ilkorpeisubstanz bilden

die Grundlagen für weitere, insbesondere quantitative Untersuchungen Neben Pro¬

tein ist sehr wahrscheinlich Ribonukleinsäure am Aufbau der Par isporalkorpcr be¬

teiligt Protein und Ribonukleinsäure scheinen miteinander eng verknüpft /u sein

Die negativen Resultate enzvmatischer Abbauversuche, die Lnloshchkeit in organi¬

schen Losungsmitteln und die Thermostabrlrtat (Zerselzungspunkt her etwa 230°C)
sind weitere Hinweise auf besondere Bmdungs\erhallnisse /wischen Protein und

Ribonukleinsäure Die organrsclre Substanz des Parasporalkorpers von Bac llui-

rmgieniis bestellt aus reinem Protein Kürzlich wurde als anorganischer Vnteil Sili-

cium entdeckt, das als Gerustsubstanz dienen durfte (TAUST and FSTES, 19Gb)

6. Zusammenfassung

Es wurde mit, Bacillai fribonrgeniis Wrlle, Stamm LBG B 42()3 gearbeitet
Dieser Bazillus ist Erreger einer Milky Disease von \felolontha mctotonlha

Seine Züchtung in \itro, die zentrale Aufgabe dieser \ibeit, wurde verwirklicht

In einer ersten Phase der Zuchtungsv ersuche wurden die Bedingungen für Spoien-
keimung und vegetative Zellvermehrung ausgearbeitet Vnschheßend gelang es,

durch Modifikation des Nahrmediums und der Zuchtungsbedingungen, die vege¬

tativen Zellen zur Sporulation zu bringen Die Sporulationsrate erreichte Durcli-

schnittsvverte von 10% In Einzelfallen sporulierten sogar bis zu 30°
0

der vege-
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taü\en Zellen In \ilro gezüchtete Sporen waren liit/eresistcnt und keimfähig
Inlrahmphal \crabieicht, \ermochten die Sporangien Milky Disease auszulosen

Neben der Züchtung in \itio wurden die Reziehungcn zwischen Wirt und 1 i-

leger studiert Keimungs\ersuche mit Spoien \on Bac fnbourgensiv in Darmsaft

eigaben, daß die Keimung in Flüssigkeit des vorderen wie des hinteren Darmab-

schnittes ausgelost wird, daß aber die Entwicklung bis zur \egetati\cn Zelle um in

Ilinterdarmsaft möglich ist Der Durchtrittsort \om Darm in die Ilamolymphe
konnte nicht ermittelt werden Da Bac fribourgensii peritnch begeifiell ist, mag

es zutreffen, daß sich der Lrreger aktiv \om Darm oder von Gefäßen aus in die

Hamolymphc aibeitet. In der Blutflüssigkeit durfte er sich mit der Kapsel -vor der

Phagozytose schützen Die Kapsel, die auch die Sporangien umgibt, verhindert die

Keimung von frisch gewonnenem Sporcnmaterial in Darmsaft Die Sporen waren

erst nach der Entfernung der schleunigen Kapselsuhstan/ keimfähig.
Die Morphologie des Paiasporalkorpers wurde eingehend untersucht. In den

meisten Eallen ist der Parasporalkorpcr w urfelfornug Die Eage des Paraspoial-
korpers innerhalb der Zelle ist ein konstantes Merkmal Zwischen Spore und Para¬

sporalkorpcr \eilauft eine Tiennwand, die der Sporangienwand entspringt Bei der

Keimung sind Spore und Parasporalkoiper voneinandei unabhängig Vuflosung der

Parasporalkorpcr konnte nur in Flüssigkeit des vorderen Darmtiaktes beobachlet

werden, wählend Hinterdarmsaft auf die Parasporalkorpcr keinen Einfluß ausübte

Ob ein Zusammenhang zwischen Parasporalkorper und Pathogenität bestellt,

ist fraglich Parasporalkorper allein veiabrcicht, sind für die Maikaferlarve völlig
harmlos Sollte die Spore den Parasporalkorper zur Vuslosung der Infektion be¬

notigen, so mußten kleinste Mengen geniigen
Der in \aOII lösliche Vnted dei Paraspoialkorpersubslanz weist ein Ybsoip-

tionsmaximum bei 270 nm und ein -minimum bei 2/i8 nm auf Protein ist sicher

und Ribonukleinsäure w aliisclicinlitb am Aufbau der Parasporalkoipcisubstan/ be¬

teiligt.
Bac friboargcnsis unterscheidet sich gegenüber Bin popilliae neben untei-

schiedhchen Nährstoff uispruchen auch durch Form und Eage des Parasporalkoi-
pers

Summan

Experiments ha\e been carried out with Bacillus fnbouigen<ns Wille, slrain

EBG R 42C3 The Bacillus causes milky disease m Melolontha melolontha

The bieeding m \itio, tbe main problem of tbese studies, was suciessfully
aclueved In a first step tbe conditions of spoic germination and vegetative growth
weie woiked out. Theieafter sporulation was lncluccd h\ modification of tho

nutntional medium and of other breeding conditions The amount of sporulated
cells leached an average \ alue of i00/0 Some samplcs c\pn showed a sporulation
rate of 30°

0 In \ ltro eultnated spores were resistant to heat and able to germinate
Spoies from in \itio eultures rctained their pathogeniK, when intralymphally
applied

Resules the cultivation tbe relationsbip betwecn host and pathogen was sludied

II has been demonstrated tbat spoies germinate readily in gut juice of Mel melo¬

lontha but that the further de\elopment into -vegetativ e cells oecurs only in juice
of tbe bind gut It remamed unknown w herc Bac fribourgensis enters the hemo-

hmph The pathogen ma\ penetrate tluougli the gut wall or % esseis by means ol
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the peritrichous flagellaüon. Once in ihe hemolymph, the gerras are probably pro-
tected by the capsule against phagocytosis. The capsule remains attached to freshly
harvested spores, and thoy regain their germination ability only after the reinoval

of the capsule substance.

Dctailed Studios on tlie parasporal body showed tJiat it is mostly of a regulär
and eubie shape. The loeation inside the cell is an inherent characterislic of the

parasporal body. No interaction bas been observed between spore and parasporal
body during the germination process. Parasporal bodies disappeared only in the

juice of the mid gut whereas they remained unehanged in the liquid of the hind gut.

Participatioi) of the parasporal bodies in the pathogenesis is doubtful. Para¬

sporal bodies without spores injeeted into Melolontha melolontha are harmless. If the

spores need the parasporal bodies to inducc the infection, smallcst amounts should

be sufficient.

The A'aOH-soluble fraction of the parasporal bodies shows a maximum absorp-
tion at 270 nm and a minimum at 248 nra. It is demonstrated thnt protein is onc

component of the parasporal body. Nucleic aeids may be another constituent.

Bac. fribourgensis differs from Bac. popilhae not only with respect to the nutri-

tion but also with respect to shape and site of the parasporal body.
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